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m Itrvoch, e. vereinbar isrs IN . ZOtzr- »MO

Sie Zeit nicht Lee Verbündete knglands
kin Klagelied und ein stilles kingestüadnis — Man fragt stch in London : wohin mit den 1,4 Millionen strbeitslofen

Amsterdam , 6 . Dez. Die Londoner „Times " schreibt, die Tat -

hchr, dah es immer noch 21ÜV0 Arbeitslose in der englischen
Eisen- und Stahlindustrie gebe und 2V6Ü0 in der Metallindu¬
strie deute darauf hin , daß es immer noch an einem richtigen
Ausgleich in dem Produktionsplan fehle. Nicht zuletzt lägen

ä lk Schwierigkeiten darin , sicherzustellen , daß alle ausgebildeten
^ Arbeiter so eingesetzt würden , daß ein Höchstmaß an Produktion
tßchergestellt werde und daß auch halbgelernte oder ungelernte

» Arbeiter in größtmöglichem Umfange untergebracht werden
könnten . Alle Erwägungen gäben jedoch keine Erklärung da -

Mi , daß es auch im dritten Kriegsmonat noch eine so große
VHihl von Arbeitslosen gebe , die nur wenig abgenommcn babe.

Auch der „Daily Telegraph " stellt fest, daß rund 266 666 mehr
kurbeitslos seien als bei Kriegsausbruch . Man habe berechnet,
« aß trotz all der großen Neuanforderungen die Gesamtproduk -

Hon kaum höher sein dürfte als bei Kriegsbeginn . Der große
Schier in dem gegenwärtigen System liege darin , daß viele
Meine Firmen , die sehr wohl Kriegsmaterial Herstellen könnten,
M lägen und ihre Arbeiter entlassen müßten , weil sie keine

Mlistungsauftröge erhalten könnten. Das Blatt stell : die For -
kberung, endlich einen einheitlichen Wirtschaftsplan zu entwer¬
ten und einen Minister zu ernennen , besten Ausgabe es sei, Ar -
ktcit für alle zu finden . Der politische Korrespondent des glei¬
chen Blattes erklärt , daß die Regierung von dem Labour -Ab-

srdneten Ereenwood wegen der Widersprüche und wegen des
urcheinanders in der Wirtschaftspolitik gestellt werde . Selbst

Don den Abgeordneten der Regierungsparteien werde die An-
st vertreten , daß die Widersprüche aus wirtschastspolirischem

? 8ediet das größte Durcheinander im ganzen Kriege bildeten .
Die „News Chronicle " sagt in ihrem Kommentar ebenfalls

k»an müsse auf wirtschaftspolitischem Gebiet noch ein großes
kNatz an Desorganisation feststellen . „Daily Mail " meint , daß

man am Anfang des vierten Monats des Krieges wenigstens
einen nationalen Plan sehen sollte. Der „Daily Expreß " er¬
klärt schließlich , daß man sich nicht allzu sehr darüber freuen solle ,
wenn Hitlers Exporthandel jetzt abgeschkitten werde . Man
solle vielmehr nach den Gründen suchen , warum der eigene Ex¬
port aefallen sei. Man solle sich nicht besten rühmen , daß man
Deutschlands Industrie abwürge , ehe man nicht bürokratische
Hemmniste für die eigene Industrie beseitigt habe . Solange Hit¬
ler jeden Mann beschäftigen könne und solange England noch
1,4 Millionen Arbeitslose habe, sei die Zeit noch nicht der Ver¬
bündete Englands .

»
Auch Spanien behält sich alle Rechte vor . — Protest gegen die

britische Piraterie .
London , 6 . Dez. Wie Reuter mitteilt , sprach der spanische

Botschafter am Dienstag nachmittag im englischen Außenamt
vor und protestierte gegen die rechtswidrige Aussnhrblockade,
die England gegen Deutschland inszeniert hat . Wie verlautet ,
hat der Botschafter dabei zum Ausdruck gebracht, daß stch seine
Regierung alle Rechte Vorbehalte.

*
In 2' /- Monaten vom Suezkanal nach Amsterdam . — Holländi¬
sches Schiff von den englischen Seeräubern von Hafen zu Hafen

geschleppt .
Amsterdam, 6 . Dez. In Amsterdam ist der Dampfer „Ta -

binta " der holländischen Dampfschiffahrtsgesellschaft Nederland
eingetrofsen , der laut Bericht des Kapitäns bereits am 24. Sep¬
tember den Suezkanal passierte.

Das Schiff wurde demnach im Mittelmeer von den Englän¬
dern nach Gibraltar aufgebracht , wo es 12 Tage untersucht
wurde . Beim Auslaufen mußte der Kapitän ein Papier unter -

knglanvs Saboteure weiter am Verb
iumSckschs petroleumquellen in Vrand gesteckt — Neuauflage skrupelloser „Kampsmettzoden"

knglands im Weltkrieg
Bukarest , 6 . Dez . Ganz Bukarest ist in starker Erregung über

«i«r Explosion, die sich am Montag abend in der Oelrasfinerie
«Onou " in Ploeti ereignet hat . Das Feuer , das am Dienstag
Dvgen gelöscht werden konnte, ist bereits der vierte Brand , der
Minnerhalb kurzer Zeit im Oeloebiet von Ploeti ereignet hat .
Ne „Orion " ist eine englische Raffinerie . Sie gehört der Ge-
lEschaft „Untres "

, deren Kapital fast ganz in englischen Hän -
irn ist. Rund herum liegen die bedeutendsten in nichtenqli -
Mn Besitz befindlichen Petroleumanlagen Rumäniens . Bel¬
ehr hätte die Anlage der „Astra Nomana " Feuer gefangen ,
denn nicht dank der Aufmerksamkeit der Werkfeuerwehr sofort
Narnr geschlagen worden wäre . Die Zeitungen teilen aus-
'
lrund eines amtlichen Hinweises als Ursache der Explosion mit .

im Motorensaal durch Funkenflug leicht entzündbare Stoffe
^ Brand geraten seien.

Die allgemeine Ueberzcuaunq in Bukarest ist jedoch , daß man
d mit einem englischen Sabotageakt zu tun hat , der umso un

s^ iiiilliqer erfolgen konnte, ols die Enoliindcr die alleinigen
An »» der Raffinerie sind . Troß aller Maßnahmen der rumä¬
nischen Regierung ist das Petroleumnebiet voll verdächtiger Ee

pEey . denen von den englischen Ingenieuren bereitwilligst
^ *irrschl«ps aewiibrt wird . Eine wirksame Kontrolle über die

jdichrrhsii dieses Gebietes ist daher unmöalich.
^ Nit einem Sabotageakt würden die Engländer konsequent
- ^ selben Wege beschreiten, die sie im Weltkriege gegangen sind .
° 'e wollen anscb- inend verhindern , daß Rumänien seinen ver -

k?°k>lichen Verpflichtunaen gegenüber Deutschland nackkommt.
dieses Bild paßt auch das kürzlich vorgekommene Schifssun -

UK>ik, bcj dem 166 Tonnen Petroleum in die Donau flössen , so-
zwei Eisenbahnunglücke, bei denen in jedem Falle Petro

» *»>Waggons entgleisten und explodierten .

^ E»eland scheint sich des Ernstes seiner Lage noch nicht bewußt

zu sein .
„ 6 . Dez. Merkwürdige Auslastungen des britischen
» N " >ininister Lord Halifax zeigen wieder einmal , daß die eng-
D^ che Regierung sich des Ernstes ihrer Lage anscheinend noch nicht
' «»ußt ^ 2ord Halifax befaßte sich nämlich in höchst über -

lger Weise mit Konferenzen , die angeblich der Behandlung
Deutsch englischen Verhältnisses dienen sollen, obwohl dem

Aschen Außenminister bekannt sein sollte, daß nach der Ab-
»ung ausbauenden deutschen Vorschläge und nach hinter -

'D^ gem Mißbrauch der deutschen Geduld der von England ge-

Krieg von Deutschland hundertprozentig akzeptiert wor -
ist.

Kehrend Halifax im Oberhaus mit kindttcher Einfalt seine
kAuen dah 'n auswalzt , „daß die deutsch« Regierung nicht zu
k ^? strenzen zugelassen werde, solange sie nicht ihre Lektionen

" dt habe"
, spürt England immer nachhaltiger , daß es kein

Kinderspiel ist, den größten Staat Europas , aufs beste bewaff¬
net , zielbewußt geführt und fest entschlossen zum Gegner zu
haben. »

Im Mittelmeer ist England fremd. — Italien zu Hause.
Kairo , 5. Dez . Die Monatsschrift in arabischer Sprache „Al -

Hilal " prüft in einem Aussatz die Lage im Mittelmeer und
konstatiert , daß die Engländer , trotzdem sie Herren von Maltr ,
Gibraltar , Cypern und Palästina sind , im Mittelmeer Ein¬
dringlinge geblieben sind und als solche angesehen werden . Ita¬
lien dagegen habe als wirkliche Mittelmeermacht eine sichere
und natürliche Stellung . D«r Anschluß von Albanien an Ita¬
lien hat aus der Adria eine italienische Binnensee gemacht und
Italiens Stellung aus dem Balkan gefestigt.

Die weise Politik Italiens , so fährt die Zeitschrift fort , gleiche
nicht nur die Gegensätze unter den Mittelmeerstaaten aus , son¬
dern sichere dort auch den Frieden .

*

kine stn 'wort an die britischen kinbrinylinge
Der Zwischenfall in Schanghai : sehr ernst für die Briten .
Amsterdam. 6 . Dez . Dem Schanghais ! Korrespondenten der

„Daily Mail " zufolge, sieht man in dortigen englischen Mili¬
tärkreisen den jüngsten Zwischenfall als sehr ernst an , wo , wie
der Korrespondent melden zu können glaubt , ein chinesischer Po¬
lizist in dem von Japanern kontrollierten Gebiet der Stadt auf
einen „unbewaffneten " englischen Soldaten geschossen habe . Ein
englischer Vertreter habe erklärt , daß „mindestens 20 Schuß"

abgefeuert worden seien.
Japanischerseits werde erklärt , daß nur sechs Schüsse abge -

fcucrt worden seien , und zwar in die Luft , als ein Engländer
versucht habe , einem chinesischen Polizisten das Gewehr wegzu¬
reiben . Der Zwischenfall sei entstanden , nachdem ein Polizist
einen englischen Soldaten und einen englischen Zivilisten ver¬
haftet habe . Die chinesische Polizei habe sich daraus gegen eine
Gruppe von etwa 12 englischen Soldaten gewandt , die eilends
aus einer Var herbeigekommen sei .

*

„Die letzte Woche brachte den Alliierten die bisher schwersten
Schisssverluste" . — Eingeständnis einer Londoner Zeitung .

Amsterdam , 5 . Dez . Die bekannte englische Wirtschastszei -

tung „Economist" hebt in einer Uebersicht über die Schiffsver¬
luste der Alliierten in der vergangenen Woche hervor , daß d>e

abgelaufene Woche für England und Frankreich im Seekrieo die
bisher schwersten Verluste gebracht habe. Kraft dieser Erfolge
nähmen die Nazis für sich in Anspruch, die Nordsee und den
Nordatlantik zu beherrschen . Der Ernst der britischen und fran¬
zösischen Verluste an Menschen und Material könne durchaus
nicht als geringsügig eingeschützt werden .

zeichnen, in dem er sich verpflichtete, zu einer zweiten Kontrolle
Weymouth anzulaufen . Nach wochenlangem Warten in den
Downs erhielt das Schiss eine englische Prisenbesatzung und
wurde über einen langen Umweg nach London gebracht . Dort
wurden 666 Tonne » beschlagnahmt. Erst am vorigen Freitag
hat das Schiff von den Engländern die Erlaubnis erhalten ,
seine Fahrt nach Amsterdam fortzusetzen . Wegen der erhöhten
Minengefahren in englischen Gewässern ist jedoch die Abfahrt
bis Montagmorgen verschoben worden . Montagabend in Höhe
des Feuerschiffes Maas " sichtete der Kapitän eine schwimmende
Mine schweren Kalibers und ging mit seinem Schiff vorsichts¬
halber vor Anker.

*-
Belgische Soldat »« haben französisch - englische Filmpropaganda

satt.
Brüssel , s . Dez . Wie der „Standaard " meldet , haben einbe -

rufene belgische Reservisten an die Direktion einer Antwerpens !
Lichtspielgesellschastein Protestschreiben gegen die einseitige Be¬
einflussung des Publikums durch ausländische Propagandafilme
gesandt. Sie wenden sich insbesondere gegen die Vorführung
der von übelster Propaganda strotzenden französischen und bri¬
tischen Wochenschauen ( !) .

Verichr des Oberkommandos der
Wehrmacht

Keine besonderen Ereignisse.
Berlin , 8 . Dez . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬

kannt :
Keine besonderen Ereignisse. <

wie getzt es den Verletzten vom S. November
Elf von ihnen liegen noch in den Krankenhäuser ». — Die

meisten dürfen bis Weihnachten heim.
München , 5 . Dez . In der letzten Zeit konnten von den ver¬

wundeten Opfern des heimtückischen englischen Anschlages im
Vürgerbräukeller am 8 . November zahlreiche entlassen werden .
Elf von ihnen liegen noch in den Krankenhäusern .

Aus dem Krankenhaus Rechts der Isar konnten inzwischen
säst alle Verletzten in ihr Heim zurückkehren . Zwei Frauen dür¬
fen voraussichtlich kurz vor Weihnachten nach Hause, während
zwei andere die Feiertage leider noch im Krankdnhrus rerbrin -
gen müssen . Nach dem jetzigen Zustand zu urteilen , gibt das
Befinden der Verletzten zu Bedenken keinen Anlaß mehr .

Gaben , Blumen und Briefe treffen noch immer ein und sind
ein schönes Zeichen der echten Volksverbundenheit . Die größte
Freude hat den Verletzten natürlich der zweimalige Besuch des
Führers und seine Anteilnahme an ihrem Geschick bereitet .

Aus der Chirurgischen Klinik sind inzwischen alle Verletzten
entlassen . Als letzte konnte eine Kassiererin heimkehren . Zehn
Tage vorher wurde die Eymnastiklehrerin , die die schweren Ge¬
sichtsverletzungen erlitten hatte , nach Hause entlassen und bald
daraus folgten die beiden letzten , in der Chirurgischen Klinik be¬
treuten Männer . Erfreulich ist, daß von ärztlicher Seite mit¬
geteilt werden konnte, alle in der Chirurgischen Klinik Behan¬
delten seien wohl ohne bleibende Beschwerden wiederhergestellt .

Im Krankenhaus Schwabing liegt noch immer der SA -Mann
Gruber . Er hofft, bis Weihnachten heimkehren zu dürfen .

Zur Konferenz der skandinavischen Außenminister . — Der

dänische Außenminister begibt sich am Mittwoch nach Oslo .

Kopenhagen , 6 . Dez . Außenminister Dr . Munch wird sich der
Einladung , des norwegischen Außenministers Koth folgend am
Mittwoch abend nach Oslo zu der geplanten Konferenz der drei
skandinavischen Außenminister begeben. Dem Vorschlag des Mi¬
nisters Koth folgend, soll hier am Donnerstag der sinnischeAp¬
pell an den Genfer Bund , eine Ablösung der kriegerischen Aus¬
einandersetzungen durch friedliche Verhandlungen zu ermöglichen
beraten werden.

Militärattache schildert Roosevelt den deutschen Blitzseldzug in
Polen .

Washington , 6 . Dez. Der bisherige Militärattache der Ber¬
liner USA -Botschast, Major Black , erstattete am Dienstag Prä¬
sident Roosevelt einen Augenzcugenbericht über den deutschen
Feldzug in Polen .

Italienisches Verkehrsflugzeug verunglückt
Berlin , 8 . Dez . Am Montag nachmittag gegen 14 Uhr ver¬

unglückte das italienische Verkehrsflugzeug „JVAUS " auf dem
Fluge nach Berlin aus bisher nicht geklärter Ursache beim
Großen Arber im Bayerischen Wald . Hierbei kamen die Flug¬
gäste Zorer , Schulze , Eareis und Frau Zeller ums Leben , wäh¬
rend von den übrigen Insassen einige Fluggäste und die Be¬
satzung verletzt wurden .
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Rußland erkennt Regierung Ryti nicht an
Antwort Molotows aus dar neue Verhandiungsangebot

Moskau , g . Dez . Der Moskauer Rundfunk verbreitet eine amt¬
liche Mitteilung , wonach der schwedische Gesandte in
Moskau , Winter , der Sowjetrcgierung am 4 . Dez . den Wunsch
der Regierung in Helsinki unterbreitet habe , mit der Sowjet¬
regierung in neue Verhandlungen einzutreten . Außen-
kommissar Molotow habe dem schwedischen Gesandten geantwor¬
tet , die Sowjetregierung erkenne die Regierung Ryti nicht an,
die übrigens Helsinki bereits verlassen habe und sich an einem
unbekannten Ort aushalte . Es könne deshalb keine Rede sein
von Verhandlungen zwischen der Sowjetregierung und dieser
Regierung .

Russischer Heeresbericht vom 4. Dezember
Moskau , 5 . Dez . Die Truppen des Leningrader Militärbezirkes

setzten am 4 . Dezember ihren Vormarsch fort . In Richtung von
Murmansk verfolgten unsere Truppen die zerschlagenen
Abteilungen der finnischen Truppen und rückten 25 Kilometer
südlich von Pätsamo vor . In den Hafen von Pätsamo liefen
kowjetrussische Schiffe ein, die sich dort an das Ausräumen der
finnischen Minen machten. In Richtung von Uchta , Reboly und
Porosasero rückten unsere Truppen 45 bis 50 Kilometer weit
von der Staatsgrenze vor . 2n Richtung von Petrosawodst
erreichten unsere Truppen die Stadt Salmi (am Ladogasee)
und die Ortschaft Laimola . Aus der karelischen Landenge rückten
unsere Truppen 45 bis 50 Kilometer von der Staatsgrenze vor .
Infolge schlechten Wetters fanden keine Kampfhandlungen der
Luftwaffe statt.

Der finuische Heeresbericht vom Dienstag .
Helsinki, 6. Dez. Der finnische Heeresbericht vom Dienstag

stellt u . a . fest, daß die finnische Armee Uusikirkko und Rautu
geräumt hat . Bei Soujärvi , die östlichste Stadt in Finnland ,
nördlich vom Ladogasee sei starker russischer Druck mit motori¬
sierten Truppen sestzustellen . Die Insel Hogland sei von den
Russen bombardiert und die Insel Tytterskär besetzt worden .

Prozeß mit dem Untermenfchentum
rodesstcafe für drei Verbrecher im Solde knalands

Posen , 5 . Dez. Das Sondergericht in Posen verurteilte hegte
in zwei Verfahren wiederum drei Polen , denen die Schuld an
der Ermordung von Volksdeutschen nachgewiesen werden konnte,
wegen schweren Landsriedensbrnches zum Tode. Der Prozeßver¬
lauf lieferte noch einmal in allen grauenvollen Einzelheiten ein
Bild von den unsäglichen Leiden , die deutsche Volksgenossen in
den ersten Septembertagen auf ihren Jnternierungsmärschen in
das Innere Polens erdulden mußten . Es ließ sich aber auch
hier wieder das Ausmaß derVerhetzung erkennen , der bestimmte
polnische Volksschichten unter den Einfluß der wahnwitzigen eng¬
lischen Versprechungen an Polen in den ersten Kriegstagen er¬
lagen .

Michael Piotrowski und Czeslaw Kaczmarek waren die Rä¬
delsführer einer Rotte , die einen Zug internierter Deutscher
aus der Gegend Wöllstein und Nrutomichel bei ihrer Durchfahrt
durch Steuschewo und Komorowo unweit Posens überfielen und
aufs grausamste mißhandelten . Fünf Tote und acht Schwerver¬
letzte , sowie 25 Leichtverletzte waren die Opfer dieses bestiali¬

schen Ueberfalles . Die Toten wurden von der Begleit» , ^
schast des Jnternirrungszuges auf Leiterwagen
und dann in der Gegend von Kutno notdürftig verscharr
ter bereiteten ihnen deutsche Soldaten eine würdige Ruhrŝ ^
Der Staatsanwalt beantragte gegen beide Angeklagte,
Tat die Zubilligung mildernder Umstände nicht zuließ, dj ^
desstrafe sowie Aberkennung der bürgrelichen Ehrenrechte ^
Lebenszeit . Das Gericht gab diesem Antrag in vollem Umia»
statt .

^
Im zweitenVerfahren wurde gleichfalls wegen schweren

friedensbruches der polnische Arbeiter Franz Gloivacki
Tode verurteilt . Dem Mitangeklagten polnischen Dorfschul»,,
Michael Lewandowski aus Biskupic bei Enesen , der nach
schen Zeugenaussagen stets für ein einträchtiges Zusammenleben
zwischen den deutschen und polnischen Bewohnern seines Dorie--
eingetreten war , sprach das Gericht frei , nachdem es sich
überzeugt hatte , daß die Festnahme eines Volksdeutschen nmb'
amtlicher Weisung veranlaßt war .

^

Sonst hätten zur See zur Erkundungsflüge der Russen stattge¬
funden . Der Absturz eines russischen Flugzeuges sei beobachtet
worden . Am Ladogasee hätten Artilleriegefechte zwischen finni¬
schen Küstenbatterien und leichten russischen Scestreitkräften
stattgefunden .

*
41-

Finnland im Zeichen des Konfliktes mit Rußland .
Helsinki, 6 . Dez . Die finnischen Zeitungen erscheinen nur in

stark beschränktem Umfange . Die Banken von Helsinki haben
ihre Hauptkontore ins Innere des Landes verlegt . Der heutige
finnische Nationalfeiertag ist zum Arbeitstag erklärt worden .

»
Die Mitglieder der finnischen Gesandtschaft noch in Moskau .
Moskau , 6 . Dez . Wie verlautet , haben die Mitglieder der

finnischen Gesandtschaft ihre Pässe vom Außenkommissariat noch

nicht zurückerhalten . Es ist also noch nicht sicher, wann »e,
Stab der finnischen Gesandtschaft Moskau verlassen wird.

«
Die Sowjetunion geht nicht nach Genf

Moskau , 5. Dez . Amtlich wird die Antwort des Außenkommis-
sars Molotow auf die Mitteilung des Generalsekretärs d»
Genfer Liga , Avenol , über die Einberufung der Genfer Liga ver¬
breitet . Aus dieser Verlautbarung geht hervor , daß die Sowjet¬
regierung die Berechtigung zur Einberufung des Rates und der
Vollversammlung der Liga bestreitet und , falls diese doch zusmn»
mentreten sollten, daran nicht teilnehmen werde.

4i-

Washington bricht nicht mit Moskau
. Roosevelt will freie Hand zur Vermittlung behalte »

psiemopa geht einer glücklichen Zukunst entgegen
oeneralgouverneur Vr. srank an die slawischen Volksgruppen — kin flufrus ;um

Umsiedlungsaktion
Krakau, . 5 . Dez . Am Mittwoch abend trifft die sowjetrussische

Umsiedlungs -Delegation ^u Vorbesprechungen über die Umsied¬
lungsaktion in Krakau ein. Die sowjetrussische Delegation wird
geführt von dem Präsidenten der Kommission , Litwinow ,
Leiter der Westabteilung des Außenkommissariats der UdSSR .,
dem Divisionsgeneral Maslennikow , Mitglied des Obersten Sow¬
jets und stellv Volkskommissar des Jnnenkommissariats sowie
dem Ministerialdirigenten im Autzenkommissariat, Arkadjew.

Die „Warschauer Zeitung " richtet in ihrer Dienstag -Ausgabe
folgende Begrüßungsworte an die sowjetrussischen Gäste : „Der
große, am 16. November in Moskau Unterzeichnete llmsiedlungs -
plan steht vor seiner Durchführung . In friedlicher Verständigung
treten die deutschen und russischen Bevollmächtigten ihre Arbeit
an , um vernunftvoll das Problem der deutschen , ukrainischen,
weißrussischen , russischen und ruthenijchen Volksteile zu beiden
Seiten der Grenze der Interessensphäre der Lösung zuzuführen.
Der Welt wird damit bewiesen, daß bei Hutem Willen auch
schwierige Fragen in Wahrung der beiderseitigen Notwendigkei¬
ten in friedlicher Vereinbarung ihre Beantwortung finden kön¬
nen . Wenn jetzt die Mitglieder der sowjetrussischen Umsiedlungs-
delegation den Boden des Generalgouvernements betreten , so
mögen sie wissen , daß sie mit aufrichtigen Gefühlen empfangen
werden . Ein großes , in der Geschichte einzig dastehendes Werk
der Verständigung ist begonnen worden. Wir sehen darin einen
weiteren Schritt vorwärts auf dem Wege der deutsch-russischen
Zusammenarbeit . In diesem Sinne grünen wir die aus der Sow¬
jetunion eintresfenden Gäste ."

*

Krakau , 5. Dez. Der Eeneralgouverneur für die besetzten
polnischen Gebiete , Reichsminister Dr . Frank , veröffentlicht in
der Mittwoch - Ausgabe der „Warschauer Zeitung " folgenden
Aufruf an die Ukrainer , Weißrussen, Russen und die rulhenische
Bevölkerung des Generalgouvernements :

„Die Reichsregierung und die Regierung der Union der So¬
zialistischen Sowjetrepubliken haben in freundschaftlichem Geiste
einen Vertrag abgeschlossen , der den Volksdeutschen, die im sow¬
jetischen Interessengebiet des ehemaligen Polin leben , die Mög¬
lichkeit gibt , nach Deutschland iiberzufiedeln und umgekehrt den
Ukrainer « , Weißrussen , Russen und Ruthenen diesseits der deut¬
schen Jnteressengrenze das Recht sichert , sich ihre, , Stammesge¬
nossen in der Sowjetunion anzuschlteßen. Dieser Vertrag ent¬
spricht dem großen Gedanken unseres Führers , den Deutschen,
die bisher verstreut in der Welt lebten , wieder eine gemein¬
same Heimat zu geben, und zugleich dem erklärten Wunsch des
Lenkers der Sowjetunion , den früher von Polen unterjochten
slawischen Minderheiten den Weg frei zu machen , damit sie sich
m »t ihren Blutsverwandten vereinigen können. Diese Absichten
sollen nunmehr verwirklicht werden .

"
Der Aufruf nimmt dann Bezug auf die bevorstehende Ankunft

der Sowjetdelegation . Es wird darauf hingewiesen , daß gleich¬
zeitig eine deutsche Delegation sich in die Sowfetzone begibt .
Die Sowjetdelegation begebe sich in das Generalgouvernement ,
um denjenigen , die aus freiem Willensentschluß ihren Wohnsitz
nach der Sowjetukraine oder nach Sowjetweißrußland verlegen
wollen , mit Raf und Tat zur Seite zu stehen . „Alle meine Be¬
hörden unnd Dienststellen" — so fährt der Eeneralgouvepneur
fort — „sind angewiesen , die Tätigkeit der sowjetischen Umsied -
lungsbevollmächtigten auf jede Werse zu erleichtern und den¬
jenigen , die sich zu einer der obengenannten slawischen Volks¬
gruppe bekennen und in das Sowjetgebiet auswandern wollen ,
die nötige Hilfe zu gewähren .

Ich hege die . feste Hoffnung , daß die von den dazu berufenen
Mächten unternommene Aktion dazu beiträgt , eine » früher durch
die polnische Bedrückung geschussenen Unruheherd endgültig zu
beseitigen , klare und gesunde Verhältnisse zu schaffen und Ost¬
europa einer glücklichen Zukunft zuzujiihren ."

Washington , 5. Dez . Ganz eindeutig wurde am Montag fest¬
gestellt, daß die USA .-Regierung trotz starken Drucks von viele»
Gruppen nicht beabsichtigt, die diplomatischen Beziehungen zu
Moskau abzubrechen. U . a . waren wohl folgende Gründe für
die Entscheidung maßgebend : Man würde dadurch der republika¬
nischen Opposition in Amerika nützen , man würde den Bezug des
für Amerikas Stahlerzeugung so wichtigen Manganerzes gefähi-
den, man würde sich des letzten Bepbachtungspostens in Rußland
berauben und schließlich — und das war einer der Hauptgrund«
— möchte Roosevelt in der Lage sein, als Vermittler und Frie¬
densstifter aufzutreten , und das kann er nur , wenn er mit Me»
kriegführenden Regierungen die Beziehungen aufrechterhält.

Adolf -Hitler -Karral in Schlesien fertig
Einweihung durch Rudolf Hetz

Elriwitz , 5. Dez . Die Einweihung des Adolf-Hitler -Kanal»
und des Gleiwitzer Hafens am kommendenFreitag wird von dem
Stellvertreter des Führers in Anwesenheit des Reichsverkehrs¬
ministers und des Gauleiters von Schlesien vorgenommen wer¬
den. Der Stellvertreter des Führers , Reichsminister Rudolf Heß,
wird am Freitag nachmittag auch den ersten Spatenstich zum
Oder—Donau -Kanal in Bleibbammer bei Bevdebreck vornehmem

*
Pressesahrt durch den Gau Baden .

Ueber 30 Hauptschriftleiter und Schriftleiter der größten deut¬
schen Tageszeitungen und Nachrichtenbüros trafen am Sonntag¬
abend auf Einladung der Neichspressestelleder NSDAP , in der
badischen Gauhauptstadt Karlsruhe ein, um von hier aus
eine Fahrt durch den Gau Baden und durch einige weitere Taue
des Reiches anzutreten . Die Fahrt , die auf persönlichen
Wunsch des Reichspressechefs der NSDAP . Dr.
Dietrich , veranstaltet wird , soll führenden deutschen Jour¬
nalisten einen Einblick in die Arbeit der inneren Front vermit¬
teln und zugleich das enge kameradschaftliche Verhältnis aufzei¬
gen, das zwischen der inneren und der äußeren Front , zwischen
Partei und Wehrmacht, Soldaten , Arbeitern und Bauern be¬
steht.
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„Nimm Platz "
, sagt Thorsten und löst sich vom Fenster .

„Also morgen wirst du fahren . Ich werde dir noch ein paar
schriftliche Unterlagen für die Verhandlungen mit Waljer
aushändigen . Und dann möchte ich dir noch einige persön¬
liche, beherzigenswerte Worte auf den Weg mitgeben .

"

Ruhig , kühl klingt die Stimme , wie immer . Eberhard
Thorsten preßt die Handflächen gegeneinander , während er
dem Vater gegenübersitzt . Er spürt , daß sie feucht geworden
sind.

Sachlich -nüchtern geht Thorsten mit seinem Sohn noch
einmal all die geschäftlichen Dinge durch, die er in München
mit der befreundeten I . G . Walser - Fabrik zu behandeln
haben wird . Eifrig macht sich Eberhard Notizen . Es ist ein
etwas überbetonter Eifer .

Ullrich Thorsten lehnt sich im Sessel zurück . Und wieder
ruhen seine Augen ernst und forschend in Eberhards Gesicht .

„So . das wäre dies , mein Junge . Und nun das Private .
"

Eberhard steckt sich mit gemachter Nachlässigkeit eine
Zigarette an . Er beobachtet dabei seine Hand , die das Feuer¬
zeug hält . Ruhig , ganz ruhig ist sie , stellt er mit Genugtuung
fest . Er macht einen tiefen Zug durch die Lunge .

„Walser in München hat , wie dir vielleicht noch in Er¬
innerung ist, eine Tochter , die Jüngste von seinen drei
Sprößüngen . Die beiden Söhne arbeiten ja bereits im Ge¬
schäft . das Mädel ist jetzt zwanzig Jahre alt . Hat kürzlich
einen Iahreskursus in Haushaltung und Krankenpflege be¬
endet - Sehr tüchtiges Mädel , die Inge Walser . Auch ein
sehr hübsches Mädel . Die Walsers sind überhaupt Menschen,
die fest mit beiden Beinen auf der Erde stehen. In zehn,
vielleicht schon in fünf Jahren werden ich und der alte Waljer

auch euch Jungen weichen müssen. Es wäre gut , wenn bis
dahin diese junge Generation sich enger zusammengeschlossen
hätte .

"

Eberhard Thorsten hat nach den ersten Worten des alten
Herrn noch einmal tief aufgeatmet . Ihm ist, als wiche eine
böse Last von seiner Brust .

„Ich möchte . Eberhard , daß du dir die Inge Walser
näher ansiehst. Verstanden ? Wir haben vor einigen Monaten
schon einmal darüber gesprochen, daß es für dich Zeit wäre ,
den Hafen der Ehe anzusteuern . Mit Walser habe ich schon
vor einem halben Jahr darüber unter vier Augen geredet .
Du wirst dort im Hause gut aufgehoben sein .

"

Eberhard Thorsten lächelt etwas ironisch. Das also hat
sich der Alte ausgeknobelt , um ihn endlich „an die Leine " zu
legen . Inge Walser ? Dunkel erinnert er sich an sie als einen
drallen Pummel . Vor Jahren hat er sie bei einem Besuch in
München mal gesehen und ein bißchen mit ihr herumgedalbert .
Die Walsers find ein robuster Menschenschlag.

„Deswegen also , Vater , soll ich wohl überhaupt nach
München fahren ?"

„Jedenfalls auch deswegen . Ich will natürlich kein Hei¬
ratsvermittler sein , Eberhard . Aber ich will dich ermuntern ,
endlich einmal mit offenen Augen und Sinnen die Mädchen
unserer Kreise zu betrachten , sie sind nämlich nicht häßlicher
und weniger fröhlich und weniger gescheit als — die Damen ,
hinter denen du bisher herwarst .

"

Eine flüchtige Röte färbt Eberhards Wangen .
„Weiß etwa dieses Fräulein Walser — von — von

deinen und Herrn Walsers Wünschen ?" fragt er zögernd .
„Natürlich nicht. Das wäre doch Unfug . Ich habe dich

auf etwas aufmerksam gemacht, weiter nichts . Und ich hoffe
allerdings stark, daß du ernstlich darüber Nachdenken wirst .

"

Ullrich Thorsten schweigt, er preßt die Lippen zusammen ;
sein Blick läßt den des Sohnes nicht los . Und noch einmal
wiederholt er fast streng :

„ Ich hoffe es sehr, daß du über dieses und so manches
andere endlich nachzudenken beginnst .

"

Einige Augenblicke herrscht Schweigen . Eberhard nestelt
an seinem Binder , obwohl er tadellos sitzt.

„Ich werde selbstverständlich sehr aufmerksam gegen
Fräulein Walser sein"

, antwortet er .
„Es würde hier nichts ausmachen , wenn du über die vor¬

gesehenen acht Tage hinaus noch länger dort bleiben würdest.
Und nun — wir werden uns ja nicht mehr vor deiner Abreise
sehen . Alles Gute ! Und — Erfolg . In jeder Hinsicht — so
wie ich ihn dir wünsche. Ein junger Mensch wie du —"

Ullrich Thorsten drückt dem Sohne die Hand . Es ist ein
sehr fester, fast schmerzhafter Händedruck, daß Eberhard bei¬
nahe leicht aufgeschrien hätte . Was hat denn der alte » Herr ? ^

„Danke , Vater . Mach' dir keine Sorgen —"

Gleich darauf verläßt er das Zimmer .
„Keine Sorgen ?" murmelt Ullrich Thorsten und starrk

gegen die Tür , die sich eben geschlossen hat . Genau so , wie er
vorhin darauf hingestarrt hat , als Eberhard eintrat . „Keine
Sorgen — ?" Er zerschneidet die Luft mit einer raschen, jähen
Handbewegung . „Ach , es ist ja Unsinn . Natürlich ist es Un¬
sinn ! Ein Windhund ist er — leichtsinnig — ein bißchen
abenteuerlich — aber nicht mehr . Ich hätte mich viel früher
mehr um ihn kümmern sollen. Jetzt ist alles schwerer.

" —

Am nächsten Vormittag fährt Eberhard Thorsten vonk
Anhalter Bahnhof ab . Er sitzt allein in einem Abteil erster
Klasse . Anders tut er 's nun einmal nicht. Und erst jetzt, das

fühlt er , ist er wieder ganz der alte . Diese letzten Tage
schlimm waren diese Tage ! Zwei Tage lang eine Maske de ^

Lächelns , betonter Freundlichkeit tragen , immer gewärtig,
etwas Entsetzliches zu hären !

Ah — nichts hat er gehört ! Gar nichts. Also — ist
wohl auch nichts geschehen ! Und den Wächter Kruse hat er .

gestern munter über den Fabrikhof gehen sehen.
Nichts ist geschehen — gar nichts . Soll sich WohlgeMU

den Kopf zerbrechen — haha . i
Ein nervöses Lachen kommt über seine Lippen . GA

Fahrt , jawohl , gut« Fahrt , viel Erfolg und viel VergnW A
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«Srenzland Baden getreu auf Vorposten
Ver öauleiter Nodert wasner gibt einen LePüngsbericht über den kinsay der Partei ln Sen Kriegsmonaten

drei Monaten :

Stolze Bilanz der inneren Front im Erenzoau Baden .

N,terreduna mit Gavlefter u . Reicksstatthalter Robert Wagner
-Kr den Gesamteinsatz der Partei in den ersten drei Krtegs -

monaten .
- rit drei Monaden steht das aefamte Leben unseres Bolzes

dem Gesetz des uns van England und leinen Trabanten

rfaennunaeni ' n Krieges . Ein Bol ' in Mafien ha « die freche
Herausforderung der unverantwortlichen jüdischen Krieashei - er

rnd ihrer plutokratischen Freunde mit der für eine ehrliebende

Nation einrig möglichen Antwort angenommen . Dis Antwort

deutschen Volkes lautet : Kamvf ! Kampf war die Parole

in den nunmehr hinter uns liegenden ersten drei Krieosmoua -

kn ; Kampf wird sie lauten , bis der Endsieg des deutschen Vol¬

ks
'
errungen ist.

Neben der Front in Waffen «*eht in unserem Eren -.aa " Da -

kn — wie überall im großdeutschen Reich — die innere Front

ks deutschen Volkes , deren Stärke sich täglich aufs neue offen -

krt . Am Ende der ersten drei Kriegsmonate gewährte Gaulei¬

ke und Reichsstatthalter Robert Wagner dem Schriftleiter des
' qSGaudienstes eine Unterredung , in der er sich eingehend

jiber die Eesamttätigkeit der Partei im Erenmau Baden wäb -

„ nd der Kriegszeit äußerte und die Einsatzbereitschaft und

Ovferfreudiakeit der Bevölkerung des Gaues Baden an über¬

zeugenden Beispielen aufzeigte .

Die erste Fraae galt den Aufgaben , die in den hinter

uns liegenden ersten drei Krieqsmonaten im Vordergrund
der Parteiarbeit im Gau Baden standen . In seiner
schlichten, soldatischen Art gab Gauleiter Robert Wagner hier¬
über Aufschluß .

1812 Versammlungen in drei Monaten .

Im Anschluß an die am 16. September in Karlsruhe durcki -

«efübrte Rednertagung , in der Eauleitsr Robert Wagner die

Richtlinien für die Aufklärungsarbeit ausgab , erging die An¬

ordnung zur Durchführung von Ortsgruppen - bezw . Zellenvcr -

sammlungen . Allein in der Zeit vom 20 .—30 . September wur¬

den 1435 Veranstaltungen dieser Art mit einer Besucherzahl von

iund 240 000 durchqeführt . Der Gauleiter selbst sprach in die¬

sen Monaten in Großkundgebungen in Mannheim , Pforzheim ,
Konstanz. Offenburq , Karlsruhe und Emmendingen zu über

MÜOO Volksgenossen , sodaß zusammenfassend gesagt werden

kann , daß in den ersten drei Kriegsmonaten in 1812 Versamm -

lnngen des Gaues Baden nahezu eine halbe Million Männer
»nd Frauen erfaßt wurden .

Die Ga u fi l m st e l l e hat ihre Tätigkeit noch einer Unter¬
brechung von kaum einer Woche in vollem Umfange wieder
ouwenommen nud konnte in der Zwischenzeit allein für die Zi¬
vilbevölkerung 1370 Filmveranstaltungen mit einer Besucher¬
zahl von insgesamt 282 977 durchführen .

Die besonderen Ausgaben des Grenzlandes .
Was lag näher als hier nach den besonderen Aufaaben zu

fragen, die dem Gau Baden als Grenzland gestellt waren .
Damit aber hatten wir zugleich ein Kernproblem angeschnitten
das die Arbeitskraft aller in und für die Partei tätigen Män¬
ner und Frauen in den ersten Wochen und Monaten dieses
Krieges in stärkstem Maße in Anspruch nahm . , .Grenzlandschick¬
sal" , so betonte der Gauleiter , „ist immer mit Not und Sorge ,
Entsagung und Opfer verbunden . Auch dieser Krieg hat —
wie schon so oft in der Vergangenheit — von der Bevölkerung
unseres Grenzgaues Opfer gefordert . Die Frage der Rück¬
sikhrung von Greisen . Frauen und Kindern , ihre Betreu¬
ung in den Sammel - und Bergungsgebieten sowie die Betreu¬
ung der zurückgebliebenen Familienangehörigen war eine Aus¬
gabe , die der Partei schwere und große Verantwor¬
tungen übertrug . Noch während der Rückführung und un¬
mittelbar danach hat die Partei einen umfangreichen Hilfs¬
dienst für die Einbringung der Hackfruchternte
organisiert . Der Erfolg ist die restlose Sicherstellung einer gu¬
ten Ernte , die ein weiterer Beitrag zur Sicherung der Lrnüh -
rungssreiheit unseres Volkes bedeutet .

"

Die Entschlossenheit der Grenzbevölkerung .
3m weiteren Verlauf der Unterredung äußerte sich Gauleiter

Robert Wagner über die Frage , ob die Innere Haltung der Be -
oolkerung des Gaues Baden seinen Erwartungen und Wün¬

schen entsprochen habe . „Diese Frage, " so erklärte der Gauleiter ,
„kann voll und ganz be '

aht werden . In den ersten drei Krtegs -
monaten hat die Bevölkerung unseres Erenzgaues eine Hal¬
tung gezeigt , die der Entschlossenheit , der Tapferkeit und dem
Edelmut der Meirichen am Oberrhein das beste Zeugnis aus¬
stellt . Sie hat all das Schwere , was ein Krieg im Gefolge zu
haben pflegt , mit einer Gesinnung von wahrhafter Größe ge¬
tragen . Auf meinen zahlreichen Fabrten , die mich in den ver¬
gangenen drei Monaten durch alle Teile des Gaues Baden
führten , habe ich immer wieder mit Stolz und Freude feststellen
dürfen , daß die GrenGevölkerung tapser , opferwillig und ein -
sabfreudia ist und daß sie wie ein Mann geschlossen hinter dem

Führer steht ."

Zahlen beweisen die Opserfrcudigkeit .
Bei der Frage , auf welchen Gebieten sich die Opferfrendigkett

und Einsatzbereitschaft der Bevölkerung des Gaues Baden in
besonderem Maße bewährt habe , verwies der Gauleiter in viel¬
sagender Miene auf ein vor rhm liegendes Schriftstück , auf
dem die ersten Sammelergcbnisse des Krieaswinterhilsswerkes
1889 48 verzeichnet waren . Man vergegenwärtige sich doch ein¬
mal : In einem Grenzgau wird unter wesentlich erschwerten
Umständen eine Reichsstraßensammlung durchgeführt , deren Er¬
gebnis eine Steigerung von 76 Prozent gegenüber der gleichen
Sammlung des Vorjahres bedeutet , während die Steigerung
im Rcichsdurchschnitt 42 Prozent beträgt .

654 Büchereien für unsere Soldaten .
Die Büchersammlung der Partei für die Wehr¬

macht zu der der Stellvertreter des Führers und Reichsleiter
Alfred Nosenberg ausgerusen hatten , konnte bis jetzt im Gau
Baden mit einem ganz außerordentlich guten Ergebnis abge¬
schlossen werden . In den 27 Kreisen des Gaues Baden wurden
bis jetzt insgesamt 654 Büchereien mit einem jeweiligen Um¬

fang von 60—100 Bänden zusammengestellt . Damit steht der
Gau Baden , wie die Reichsdicnststelle Nosenberg mitteilt ,
weitaus an der Spitze aller Gaue Eroßdeutsch -
lands . Noch ist die Sammlung - und Sichtungsaktion nicht

beendet . Im Endergebnis wird der Gau Baden über 700 Bü¬
chereien für die deutsche Wehrmacht bereitstellen können .
Trotz Krieg — Kraft durch Freude «.

Die NS - Gemeinschast „Kraft durch Freude " hat bereits am
10 . September nach kurzer Unterbrechung ihre Veranstaltungen ,
Vorträge und Sportkurse wieder in vollem Umfange aufgennom -
men . So wurden insgesamt in den ersten drei Kriegsmonaten
1031 Theater - , Variete - und Filmveranstaltungen , unterhal¬
tende Abende , Konzerte und Vorträge durchgeführt , die eine
Gesamtbesucherzahl von 309 486 aufzuweifen hatten . Bis zum

20 .Oktober hat die NS - Gemeinschaft „Kraft durch Freude "

weiter 336 öffentliche Sportkurse mit 6972 Teilnehmern und
860 Betriebssportstunden mit 21 878 Teilnehmern abgehalten .
Die Zahlen für November werden jedoch noch weit darüber
hinausgehen . Mit 26 eigenen KdF .-Unternehmungen u . Spiel¬
gruppen werden allein im Monat Dezember 800 Wehrmachts¬
abende im Operationsgebiet bestritten . Auf diese Weise trägt
die Partei dem allseitigen starken Verlangen nach Entspannung
und Unterhaltung Rechnung . Sie sorat dafür , daß die K » nst
auch im Kriege die scharfe Waffe ist , die dem Volke
täglich aufs neue Kraft und Stärke verleiht .
Alle Anarifse müssen scheitern !

Am Schluß der Unterredung gab Gauleiter Robert Wagner
seiner festen Ueberzeugung Ausdruck , daß die Bevölkerung des
Erenzgaues Baden auch in der Zukunft allen Belastungsproben
— und mögen sie noch so schwer sein — standhalten wird . Aus
seiner Stimme klang der unerschütterliche Glaube an den Füh¬
rer und an den Sieg und das felsenfeste Vertrauen auf die
Treue der Erenzbevölkerung am Oberrhein , als er aussprach :
„Ich glaube , daß die Bevölkerung des Gaues Baden sich allen
Belastungsproben gewachsen zeigen wird . In
ihrer Treue zum Führer und zum Reich wird sie in nichts der
Bevölkerung aller anderen Gaue des Reiches nachstehen . Und
ich bin der festen Ueberzeugung , daß alle Angriffe unserer
Feinde auf die innere Front an dem entschlossenen Willen , der
treuen Gesinnung und der edelmütigen Haltung des deutschen
Volkes scheitern werden .

"

sillerln Meressanies aus voden
Kraftwagen fährt aus Handwagen — Zwei Schwerverletzte .

Pforzheim . 5 . Dez . Wie der Pokizeibericht meldet , ereignete
sich am Montag abend gegen 18 Uhr im Stadtteil Brötzingen
auf der Wildbader Straße ein schwerer Verkehrsunfall . Ein
im Stadtteil Brötzingen wohnhafter Mann und sein 10 Jahre
alter Sohn fuhren mit einem mit Holz beladenen Handwagen
aus der Wildbader Straße in Richtung Brötzingen . Der Hand¬
wagen war nicht beleuchtet . Ein in gleicher Richtung fahren¬
der Personenkraftwagen , der den Handwagen zu spät bemerkte ,
fuhr auf den Wagen auf . Der Lenker des Handwagens und
fein Sohn - wurden zu Boden geschleudert . Der Mann zog sich
einen Bruch des linken Unterschenkels und der Knabe einen
schweren Schädelbruch zu . Bei dem Jungen besteht Lebens¬

gefahr .
Vom Spiel in den Tod .

Pforzheim , 5 . Dez . Das als vermißt gemeldete Kind Rudolf
Schumacher wurde als Leiche aus der Enz gezogen . Der 20 '--

jährige Knabe war beim Spielen in der Nähe der elterlichen
Wohnung im Stadtteil Brötzingen in die Enz gefallen und er¬
trunken .

Lehrgangserösfnung .
Heidelberg , 5 . Dez . Am Freitag 11 Uhr vormittags findet im

Langemarckhaus I , Ziegelhäuser ! ( Heidelberger Landstraße 4 ) , die
feierliche Eröffnung des Lehrganges Heidelberg 1939 des Lange -
marckstudiums der Reichsftudentenführung durch Reichsstu¬
dentenführer Dr . Scheel statt .

75. Todestag des Grafen Carl von Graimsberg .
Heidelberg , 5. Dez . Zum 75. Todestag des Grafen Car : von

Graimsberg , des Beschützers und Retters des Heidelberger
Schlosses , des Künstlers und Kunstsammlers , dessen Samm¬
lungen den Grundstock der Bestünde des Kurpfälzischen Mu¬
seums bilden , wurde im Auftrag des Oberbürgermeisters von
der Stadtverwaltung ein Kranz an seinem Grab auf dem Berg -
friedhof niedergelegt .

Entwasfncte Göttin .
Heidelberg , 5 . Dez . Auf der Carl Theodor - Brücke wurde der

(Gestalt der Justitia das bronzene Schwert von bisher unbekann¬
ten Tätern gestohlen .

Zwei Kinder tödlich verbrüht .
Villingen , 5 . Dez . In den letzten Tagen verloren hier in

zwei Familien zwei Kinder im Alter von ein und zwei Jahren
auf die gleiche Weise ihr Leben . Beide warfen die auf dem
Tische

'
stehende Kaffeekannen um , wobei sich der heiße Inhalt

über sie ergoß . Den schweren Verbrühungen erlagen die Kin¬
der nach kurzer Zeit .

Von einer stürzenden Eiche zu Tode gedrückt .
Görwihl bei Waldshut , 5 . Dez . Der 77 Jahre alte Landwirt

und Holzhauer Alexander Frank kam beim Fällen einer Eicha
zu Fall . Der Mann geriet unter den stürzenden Baum und
wurde erdrückt .

Großer Scheunenbrand .
Ostrach bei Sigmaringen . 5 . Dez . In Heratskirch brach in der

Scheuer des Erbhofbauern Poppenmaier ein Brand aus ,
dem das ganze Gebäude mit den darin liegenden großen Men¬
gen Frucht , Heu und Oehmd zum Opfer fielen . Das Vieh und
die landwirtschaftlichen Maschinen konnten in Sicherheit ge¬
bracht werden . Ein Uebergreifen des Feuers auf das Wohn¬
haus konnte verhindert werden . Der Schaden ist sehr groß .

V !
Rücksallsdieb wandert ins Zuchthaus .

Karlsruhe , 5 . Dez . Wegen Rückfalldiebstahls stand vor dem
Karlsruher Schöffengericht der 24 Jahre alte vorbestrafte Ri¬
chard Riffel aus Straßburg . Der Angeklagte hatte in der
Nacht zum 17 . Juli in einem hiesigen Hotel , in welchem er als
Hoteldiener tätig war , einen Brillantring im Wert von 750
RM . entwendet . Trotz hartnäckigen Leugnens wurde der Ange¬
klagte zweifelsfrei überführt . Mildernde Umstände wurden
ihm versagt . Das Urteil lautete aus ein Jahr und drei Mo¬
nate Zuchthaus , abzüglich drei Monate Untersuchungshaft ; die
bürgerlichen Ehrenrechte wurden ihm auf die Dauer von drei
Jahren aberkannt . Das nächste Mal droht ihm Sicherungsver¬
wahrung .
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Avs Stadt und Land
Nikolaustag

A . Nikolaus, dessen Tag der 6 . Dezember ist, ist wirklich ein
Mann . Und ein guter Mann ist er, weil er ein Kinder¬

mund ist- Denn wenn die Tage ganz kurz und dunkel werden,
^ ,n man in den Zeitungen schon gelesen hat , Satz die vielen
Mnenbäume für das Weihnachtssest schon geschlagen seien nnd

die Fahrt in die Dörfer und Städte warteten , dann meint
» Nikolaus , die Zeit der Sehnsucht und Ungeduld sei für die
puren Kleinen denn doch ein wenig lang .

Lud so streicht er dann , fröhlich mit den Augen zwinkernd,
i,inen langen schneeweißen Bart , stülpt sich eine derbe Pelzmütze

den Kopf, steckt die Hände in warme Fäustlinge und wirft
M den großen Sack über , in dem so allerlei Kostbarkeiten sind ,
M Kinderherzen in Hellen Jubel zu setzen vermögen ; Aepfel,
Me , Lebkuchen , Schokolade , Bonbons , nützliche Dinge , kurz

das, was dem Empfänger als Belohnung für seine Artig¬
leit erscheinen mag. Und wo gäbe es Kinder , die vor Nikolaus
Ed Weihnachten nicht ganz, ganz brav wären , und wenn sie das
-unze 2ahr über die richtigen Lausbuben waren ?
°

Der gute Nikolaus weiß das . Er drückt ein Auge zu , manch¬
mal auch alle beide. Er ist selbst mal ein Bub gewesen, ehe er

großer Heiliger wurde, der in der Welt verehrt wird wie
kum ein anderer !

Ja manchen Fällen allerdings läßt sich denn doch nicht so mir
Mts dir nichts über die Unarten eines kleinen Jungen oder
eines kleinen Mädels hinwcgsehen — da hilft eben nichts als
eine Rute. Und darum steckt er auch solche Strafinstrumente in
seinen Sack. Es sind nur wenige, und damit es nicht gar zu weh
int, sind sie auch nach mit bunten Bändchen verziert .

Ist Nikolausabend herangekommen, dann stellen in der Stadt
Ke Kinder vor dem Schlafengehen ihre Schuhe fein säuberlich
M die Tür oder aufs Fensterbrett , damit der Heilige , oder
der Knecht Ruprecht, sie mit Aepfeln und Nüssen fülle.

In ländlichen Gegenden, namentlich im deutschen Süden , er¬
scheint der Nikolaus als „Pelzmürte " mit Schellengeläute und
Peitschenschlag und fragt die Kinder , ob sie bös oder brav sind .
Lnd je nach der Antwort teilt er seine Gaben aus .

Wie hinter so vielen christlichen Bräuchen verbirgt sich auch
hinter St . Nikolaus so manche altgermanische Anschauung unserer
Men und macht den Tag des kirchlichen Heiligen zu einem
deutschen Tag . Wodans Züge im Bilde des St . Nikolaus sind
unverkennbar. Auch die Rute , die später im Frühling bei den
liarnevalsfeiern wieder als Peitsche erscheint , ist germanischen
Ursprungs. Nikolaus ist der Künder des Christkindes , das heißt,
er ist der Bote , der neues Licht und neues Leben nach der
Wintersonnenwende ankündet.

70. Geburtstag .
Durlach, 6 . Dez . Heute Mittwoch kann unser Mitbürger Vern -

Wkd Siedler . Blumentorstratze 10 wohnhaft , seinen 70. Ge¬
burtstag feiern . Dem Jubilar zu seinem Ehrtentage die besten
Mckwünsche. »

M>

Vom Krastsportverein Durlach .
Durlach, 0 . Dez . Nach einer größeren Pause der aktiven

Mannschaft des hiesigen Kraftsportvereins , bedingt durch die
jeweiligen Zeitumstände , wird nunmehr auch in Durlach der
Kraftsportbetrieb wieder in vollem Umfange ausgenommen
und zwar finden die regelmäßigen Uebungsabende wieder in
der Turnhalle der hiesigen Markgrafen -Oberschule statt . Es
iji zu erwarten , daß sich neben einem gesunden jungen Kraft -
sport -Nachwuchs auch die älteren aktiven Mitglieder wieder mit
Freude diesem schönen Sport widmen.

Ausgabe der Lebensmittelkarten .
Nach der heutigen Bekanntmachung des Herrn Oberbürger¬

misters erfolgt die nächste Ausgabe der Lebensmittelkarten
N die Zeit vom 18 . 12 . 1939 bis 14 . 1 . 1940 ) mit Rücksicht auf

bevorstehende Weihnachtsfest bereits am Donnerstag und
Heitag nachmittag dieser Woche . Die Karten werden nur in
kn Geschäftsräumen der Ortsgruppe der NSDAP .» die auf der
Osten Personalausweiskarte bezeichnet ist und nur gegen Vor¬
igen dieser Ausweiskarte ausgehändigt . Die Ausgabestellen
ßnd unverändert . Nur die Ortsgruppe Weiherfeld ist wie
siiiher in der Wirtschaft zum „Weiherhos" untergebracht . Die
Ausgabe findet an beiden Tagen nachmittags zwischen 13 und
A Uhr statt . Es wird empfohlen, daß zur rascheren Abwick -

Zu letzten Ruhe geleitet .
Berzhausen, 6 . Dez . Im besten Mannesalter von 36 Jahren

Donnerstag voriger Wockie unser Mitbürger , Landwirt
El Albrecht Fribolin , einer kurzen heimtückischen Krank¬
kit erlegen. Am Sonntag nachmittag wurde der Verstorbene ,
kr sich in unserer Gemeinde größter Sympathie erfreute , unter
Mreicher Beteiligung der Einwohnerschaft aus dem hiesigen
Oedhof zur letzten Ruhe beigesetzt . Neben den Schulkameraden ,
"st ihrem guten Kameraden das Geleit zur letzten Ruhestätte

nahm auch der Männergesangverein von einem lieben
^rngesbruder , der sich mit seltenem Eifer für das deutsche Lied
^»fetzte , stillen Abschied . Den trauenden Hinterbliebenen wen-
ki sich herzliche Teilnahme zu.

O

Vom Musikverein Berghausen .
^ » ghansen , 6 . Dez . Die Kriegszeit geht auch an unserem
^ sikverein nicht ohne Folgen vorüber und durch die zahl¬
ten Einberufungen war es nicht möglich, den Vereinsbe -

im alten Umfang aufrecht zu erhalten . Nachdem nun -
di« Lage etwa geklärt ist , befaßte sich die Vereinsführung

dem Gedanken, den Probenbetrieb wieder restlos aufzu-
Mmen . Aus diesem Grunde hatte der Vereinsführer eine
^ waltungsratssitzung in das 6',asthaus „zur Sonne " einbe-

um einen Ueberblick über die derzeitige aktive Stärke zu
Liten , damit es möglich wird , bei kommenden festlichen An-

wieder Mitwirken zu können. Man richtete nach dieser
kam den Appell an die Jugend Berghausens , die Lücken
xsiillen, welche durch die Einberufungen an dem Verein ent -

sind und es ist zu erwarten , daß dieser Ruf nicht ver-
gilt es doch , auch die deutsche Volksmusik nach jeder Seite

fördern , ist sie doch einer der wichtigen Kulturträger
Volkes und ganz besonders unserer volksmusikliebenden

^
'
chen Heimat . Zu Beginn der Versammlung begrüßte der

- ^ '"sführer die Erschienenen und legte die besonderen Auf-
s die uns im Blick auf die Pflege der Volksmusik auch in
- ^ Mausen erwarten , eingehend klar . Hoffentlich, so betonte er
^ Koieii weiteren Ausführungen , gelingt es, die entstandenen

Mit aktiven jungen Kräften aus dem Ort zu füllen .

Laßt euck nickt auspunktenl
Die Kleiderkarte muß

Immer einer nach dem anderen bekommt seine Kleiderkarte .
Es wird nicht von heute auf morgen jeder im Besitze derselben
sein , sondern in zwei bis drei Wochen , spätestens aber Mitte
Dezember haben wir sie alle in der Tasche . Es ist also nicht zu
befürchten, daß nun alle Unvernünftigen auf einmal die Läden
stürmen , sondern die Käufer werden sich verteilen , und es
wäre in der Tat unvernünftig , wollte man mit der sozusagen
noch warmen Kleiderkarte einkaufen gehen. Wir müssen uns im
Gegenteil erst einmal näher mit ihr bekannt machen, damit kein
Fehler vorkommt und wir , wenn wir einmal etwas wirklich
ganz dringend benötigen , auch noch genügend Punkte haben . So
wie es unsere eigene Versorgung über den Haufen werfen
würde , wenn wir uns fünf Minuten nach Empfang der Karte
— hast du nicht gesehen — auspunkten lassen, so würde auch im
Großen gesehen unsere Eesamtversorgung in Frage gestellt wer¬
den. Dem ist von vornherein ein Riegel vorgeschoben worden
und so tragen die Abschnitte 1—30 den Aufdruck „Gültig ab 1 .
11 . 1939"

. Die restlichen 70 Abschnitte verteilen sich dann bis
zum 31. Oktober 1940 . Und zwar tragen die einzelnen Karten ,
je nachdem, ob sie für männliche oder weibliche Besitzer bestimmt
sind , auf den Abschnitten verschiedene Daten . Frau Schmidt
kann zum Beispiel über ihre Abschnitte Nr . 31— 40 ab 1 . Jan .
1940 verfügen , während Herr Schmidt über die Abschnitte Nr .
31—40 erst ab 1 . Februar 1940 verfügen kann . Die Damen ha¬
ben eben überall den Vorzug . Mit diesem System ist also eine
Verteilung der Käufer über das ganze Jahr gewährleistet .

Nun kann es aber Vorkommen , daß Herr Schmidt einen An¬
zug braucht oder Frau Schmidt ein Kostüm, wofür die Gesamt¬
punktzahl noch nicht ausreicht , da , wie gesagt, die Abschnitte 31
bis 40 bei Frau Schmidt erst ab 1 . Januar 1940 , bei Herrn
Schmidt, erst ab 1 . Februar 1940 Gültigkeit haben . Hier hat

ausgerechnet werden.
man dennoch die Möglichkeit, zu kaufen und das geht so vor
sich : Auf der Kleiderkarte für Damen sind 50 Abschnitte, auf
der für Herren 60 Abschnitte stark umrandet . Muß man also
unbedingt eine größere Anschaffung machen , dann werden uns
die unteren , stark umrandeten Markten abgeschnitten . Es bleibt
dann innerhalb der einzelnen Eültigkeitstermine immer noch
eine Anzahl Marken ; aber immerhin , große Sprünge kann
man nicht mehr machen , wenn — sagen wir mal ein Anzug 60
Punkte verschlungen hat . Jetzt wird uns also klar , daß wir
Haushalten müssen mit unseren Punkten . Abgeschnitten sind sie
sehr schnell, aber das Jahr hat 365 Tage !

Nun könnte einer kommen und sagen : „Besser ist besser ; wer
hat — der hat . Kaufe ich jetzt , dann weiß ich, was ich habe .
Leinenhemden sind besser als Papierhemden !" Und während sie
das sagen, tauchen verschiedene Textilgespenster aus dem Welt¬
kriege auf . Damit diese Gespenster keine feste Form gewinnen
— und ängstliche Gemüter gibt es ja immer —, wollen wir Mit¬
teilen , daß die Qualität der Dinge , die es auf die Reichsklei¬
derkarte gibt , unter allen Umständen erhalten bleibt . Die Fa¬
brikanten , denen das Rohmaterial zur Verarbeitung zugeteilt
wird , werden kontrolliert werden , ob sie aus den ihnen zur Ver¬
fügung gestellten Rohmaterialien auch wirklich die bestmögli¬
chen Qualitäten Herstellen Ist das nicht der Fall , wird man
solchen gewissenlosen Fabrikanten keine Rohstoffe mehr zuteilen .

Nochmals : Laßt euch Zeit mit dem Kauf ! Freundet euch mit
eurer Kleiderkarte erst genau an , damit ihr wißt , wie ihr am
besten euren Bedarf verteilt ! Die einzelnen Abschnitte verfal¬
len nicht ! Sie haben alle Gültigkeit bis zum 31 . Oktober 1940 !
Und noch eine Bitte : Schaut in eure Zeitung , die euch jeweils
richtig beraten will ! — se.

lung der Ausgabe die Bezugsberechtigten mit den Anfangsbuch¬
staben A—N am Donnerstag nachmittag und die mit den An¬
fangsbuchstaben O—Z am Freitag nachmittag ihre Karten ab¬
holen . Die Ausgabe auf den Geschäftsstellen der Ortsgruppen
hat sich bewährt und soll beibehalten werden . Für die Selbst¬
versorger ist eine Neuregelung getroffen , die aus der Bekannt¬
machung zu ersehen ist . Die Zusatzkarten für Schwer - und
Schwerstarbeiter sowie die Zulagekarten für Lang - und Nacht¬
arbeiter werden wiederum über die Betriebe ausgegeben . Die
Volksgenossen werden gebeten, an ihrem Teil mitzuhelfen , daß
die Ausgabe der Karten in allen Teilen reibungslos vonstatten
geht. Es wird darauf hingewiesen , daß zur Erleichterung des
Weihnachtsgeschäftes die Bestellscheine für die neuen Karten be¬
reits in der Woche vom 11 .—17. Dezember 1939 bei den Ver¬
teilern abgegeben werden müssen .

»

Wehrerziehung Lurch SA. und NSKK. gemeinsam
nsg . Bekanntlich führen SA . und NSKK . die vormilitärische

Erziehung der noch unausgebildeten Jahrgänge gemeinsam durch .
Durch eine nunmehr abgeschlossene Vereinbarung zwischen der

SA .-Gruppe Südwest und der Motorgruppe Südwest wurden die
Grundzüge der gemeinsamen Arbeit festgelegt. Die Verein¬
barung hat folgenden Wortlaut :

„Ein geeintes und geschlossenes Volk steht in einer auf Gedeih
und Verderb verschworenen Gemeinschaft bereit , sein Lebensrecht
endgültig zu erkämpfen und sicherzustellen . In der gewaltigen
Front , die heute unseren Widersachern gegenübersteht, darf kein
Deutscher fehlen, llm diese große Aufgabe der vormilitärischen
Wehrerziehung besonders jetzt im Kriege erfolgreich durchführen
zu können , ist der Einsatz aller verfügbaren Kräfte notwendig .
Daher sind sich die SA . -Gruppe Südwest und die Motorgruppe
Südwest des NSKK . einig im festen Willen zu vertrauensvoller
und kameradschaftlicher Zusammenarbeit auf diesem Gebiete . Die
beiden seit vielen Jahren im Einsatz bewährten Kampfgruppen
des Führers in der Südwestmark werden deshalb den ihnen Nach¬
geordneten Dienststellen in den nächsten Tagen die notwendigen
Anweisungen über die Aufteilung der erfaßten Männer auf die
SA .-Wehrmannschaften und NSKK .-Wehrmannschaften erteilen ,um die vom Führer gestellte Aufgabe zu lösen .

gez. Mergenthals r , SA. -Obergruppenführer.
gez. Wagener , NSKK . -Obergruppcnführer .
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Freudig wurde der Vorschlag seitens der Versammlung ausge¬
nommen , der im Felde stehenden Vereinsmitglieder zum Weih¬
nachtsfest zu gedenken und sie mit einem schönen Weihnachts -
grutz des Musikvereins zu überraschen, ein Zeichen der tiefen
Verbundenheit der Mitglieder untereinander . Annahme fand
auch der Vorschlag, sich an der großen Vereinsweihnachtsseier
in der Turnhalle aktiv zu beteiligen , die am ersten Weihnachts¬
feiertag durch den Turnverein , den Männergesangverein und
den Musikverein zur Durchführung kommt und die zeigen soll ,
daß trotz des Ernstes unserer Tage auch die Lebensfreude inner¬
halb der Volksgenossen nicht erloschen ist . Abschließend erging
der Ruf an alle Mitglieder des Musikvereins , sich für das Ge¬
lingen dieser Feier restlos einzusetzen und ihr zu einem vollen
Erfolg zu verhelfen . Mit dem Treugelöbnis zum Führer fand
die anregend verlaufene Versammlung , die wieder einmal ge¬
zeigt hat , daß die deutsche Volksmusik auch in Berghausen treue
Förderer findet , ihren Abschluß .

Sondermaßnahmen für den Expreßverkehi
Um den zum Weihnachtsfest zu erwartenden starken Expreß¬

gutverkehr reibungslos bewältigen zu können, hat die Reichs¬
bahn folgende Sondermahnahmen getroffen :

Die Annahme von Expreßgut , beschleunigtem Eilstückgut und
Reisegepäck , Vas ohne Fahrausweis aufgeliefert wird , wird in
der Zeit vom 22. bis 24. Dezember für den Versand nach
bestimmten Großstädten gesperrt , und zwar von allen Bahn¬
höfen der Deutschen Reichsbahn nach Berlin einschließlich sämt¬
licher Vorortsbahnhöfe , ferner nach Bremen , Breslau , Dort¬
mund , Düsseldorf, Essen , Frankfurt/M ., Hamburg , Hannover ,
Karlsruhe , Kiel , Köln , Leipzig, Magdeburg , Mannheim ,
München Nürnberg , Stuttgart und Wien .

Ausgenommen von der Sperre ist nur Wehrmachtsgut und
privates Gut für die Wehrmacht. Für wenige besonders dring¬
liche Fälle , z. B . Arznei und leicht verderbliche Güter , kann
die Reichsbahndirektion Ausnahmen zulassen. Den Versendern
von Expreßgut und beschleunigtem Eilgut wird empfohlen , die
Sendungen möglichst frühzeitig aufzuliefern , damit sie noch
rechtzeitig vor dem Fest in den Besitz der Empfänger gelangen .

Einstellung in die Schutzpolizei, / / -Berfrigungstruppen und
Totenkopsstandarten .

Die ^ -Annahme -Untersuchungen zu genannten Einheiten fin¬
den statt :
In Bruchsal : 12. 12. 39, 9 Uhr . Bahnhofstraße 13.
in Karlsruhe : 12. 12 . 39, 16 Uhr , Tulla -Schule in der Tullastr .,
in Pforzheim : 13 . 12 . 39, 9 Uhr , Robert Wagnerschule , Calwer -

straße 38.
Es werden untersucht :

1 . Bewerber zum Eintritt in die Schutzpolizei,
2 . Bewerber der SA für die ^ -Totenkopfstandarten (Jahrgang

1901- 12) ,
3 . Bewerber für die ^ - VT . und ^ -T . -St . (letztere mit 12jäh -

riger Dienstzeitverpflichtung aus den Jahrgängen 1921 und
1922) . »

Freiwillige für die Kriegsmarine .
Trotz wiederholter Bekanntgabe werden immer noch Gesuche

zum Eintritt in die Kriegsmarine an obere Kommandobehör -
den, Parteistellen usw . gerichtet. Hierdurch tritt eine unnötige
Verzögerung in der Bearbeitung ein.

Das Oberkommando der Kriegsmarine gibt daher nachstehend
nochmals folgende Richtlinien bekannt :

1 . Gesuche um Einstellung in die Kriegsmarine als länger¬
dienender Soldat sind nur an das Wehrbezirkskommando zu
richten , das . für den dauernden Wohnsitz des Antragstellers zu¬
ständig ist.

2 . Die Kriegsmarine nimmt nur solche Freiwilligen an , die
bei Dienstantritt mindestens 17 Jahre sind ; sie sollen in der
Regel nicht älter als 25 Jahre alt sein . Gemustert , aber noch
nicht ausgehobene Dienstpflichtige können sich freiwillig zum
Eintritt in die Kriegsmarine melden, sofern sie diesen Alters -
dedingungen entsprechen.

3 . Für das Einstellungsgesuch ist ein „Meldevordruck für die
Einstellung als Freiwilliger in die Wehrmacht" zu benutzen.
Dem Meldevordruck ist ein selbstgeschriebener Lebenslauf und
ein „Fragebogen für Freiwillige der Kriegsmarine " ausgefüllt
beizufügen ; Meldevordrucke und Fragebogen sind bei den Wehr¬
meldeämtern und polizeilichen Meldebehörden erhältlich .

4 . Wer bei einer bestimmten Laufbahn eingestellt werden
möchte , kann das im Meldevordruck angeben . Der Wunsch wird
nach Möglichkeit berücksichtigt .

5 . Einstellungsgesuche können jederzeit eingereicht werden .
Eine Meldefrist besteht nicht .

*
Schulfremdenreifeprüfung .

Im Amtsblatt des Badischen Unterrichtsministeriums und im
Staatsanzeiger ( Führer ) ist Anfang Dezember eine Bekannt¬
machung erschienen über die Abhaltung von Echulfremdenreife -
prüsungen an den Höheren Schuleji in Baden . Unter anderem
wird darin hingewiesen auf die Vordrucke , welche die Bewerber
auszufullen haben , auf die Angaben , die zu machen sind über
den behandelten Lesestoff und über die erfolgte experimentelle
Vorbereitung in den Naturwissenschaften, lieber die Prüfung
in Leibesübungen wird mitgeteilt , daß sie ein wichtiger Teil
der Reifeprüfung ist . Befreiung von dieser Prüfung kann nur
gewährt werden nach Vorlage eines amtsärztlichen Zeugnisses .
Zum Schluß wird darauf hingewiesen, daß Prüfungsbewerber ,
die früher eine öffentlicheHöhere Schule besucht haben , durch die
Zulassung zur Schulfremdenreifeprüfung grundsätzlich keine Zeit
gewinnen dürfen .

Die Zulassungsgesuche sind jbis spätestens 23 . Dezember 1939
beim Unterrichtsminister einzureichen.

4k-
Durch den Tod abberufen . ,

Eriinwettersbach , 6. Dez . In der Nacht zum Dienstag ist
einer unserer ältesten , beliebten Mitbürger , der Sparkassen¬
rechner i . R . Ferdinand Ruff , nach einem langen Leiden im
ehrenvollen Alter von 84 Jahren durch den Tod abberufen wor¬
den. Lange Jahre war der Verstorbene als Sparkassenrechner
tätig und hat auch sonst am Eemeindeleben bis in sein hohes
Alter regsten Anteil genommen. Morgen Donnerstag nachmit¬
tag wird der Verstorbene auf dem hiesigen Friedhof zur letzten
Ruhe betgesetzt werden , desgleichen unser Mitbürger , Stein¬
hauer August Löffler , Weltkriegsteilnehmer von 1914/18 ,
der gleichfalls gestern Dienstag unerwartet aus dem Leben ab¬
berufen wurde .

— Die Veteriniirosfizierslausbah « im Heer. Schüler höherer
Lehranstalten , die ab 1 . 4 . 1940 die achte Klasse besuchen und
Abiturienten , die Veterinärmedizin zu studieren beabsichtigen,können sich als Bewerber für die aktive Veterinäroffizierlauf¬
bahn melden . Es kann schon nach halbjährigem Besuch der
8 . Klasse das Reifezeugnis zuerkannt werden . Die nächste Ein¬
stellung erfolgt voraussichtlich zum 1 . 10. 1940 . Die Bewerbun¬
gen sind bis 1 . 3 . 1940 dem Wehrkreisveterinär beim örtlich
zuständigen Wehrkreiskommando einzureichen. —
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London, 5 . Dez . Mahatma Gandhi hat erneut seine Stimme
erhoben und in einer Zuschrift an die Londoner Zeitung „News
Chronicle " die sofortige Ausschreibung freier und gehennerWah -
len zu einem indischen Parlament oesordert . Herr Lhamber-
lain kommt bei dieser Erklärung schlecht weg, denn er wird
hierin Lügen gestraft . Den Worten des indischen Führers ist
umsomehr Gewicht beizumessen , als er auch in dieser Erklärung
ans seiner Sympathie für die „Demokratie" in England kein
Hehl macht.

Einleitend nimmt Gandhi auf eine Erklärung Chrmberlains
Bezug , in der dieser unverfroren behauptet hat , wenn man unter
Imperialismus die Unterdrückung anderer Völker zugunsten des
imperialistischen Staates verstehe, dann sei das nicht ein Cha¬
rakteristikum Englands . Ironisch bemerkt Gandhi hierzu , solche
Worte seien aus dem Munde des britischen Ministerpräsidenten
sehr erfreulich zu hören , sie entsprächen aber keineswegs den
Tatsachen . Die Politik der Engländer in Kenya , ihre Gclchiists-
moral in Sansibar, das Ottawa -Abkommen , die Ausbeutung
der sogen , unzivilisicrten Rassen in den Dominien , all das be¬
weise, daß der imperialistische Geist noch lebe. Gandhi kam
dann auf Indien zu sprechen und stellte die Frage , ob denn die
Lebensstellung der indischen Fürsten auch nur mit den elemen¬
tarsten Grundsätzen der Demokratie vereinbar sei. Millionen
Inder blieben so unter Zwangsherrschaft . Fürsten würden ge¬

macht und abgesetzt, aber keineswegs im Interesse des indischen
Volkes. Auch könne er , Gandhi, nicht einsehen , wieso die Hal¬
tung Großbritanniens Indien gegenüber von den Ansichten der
Moslens , der Hindus oder anderer abhängig sein solle . Die
einzige Meinung , die gelten dürfe , sei die Indiens . Aus einem
Artikel in der „Times " geht klar hervor , was die englischen
Geldsäcke unter „Freiheit " verstehen. Zuerst wird hier wieder
einmal behauptet , die Inder selbst seien sich noch gar nicht da¬
rüber einig , unter welcher Verfassung sie eigentlich leben woll¬
ten . Außerdem hätten die Führer der Kongreßpartei noch nicht
offen erklärt , daß sie eine Verfassung wie die übrigen Domi¬
nien wünschten. Die lüngste Politik dieser Partei gehe dahin ,
die völlige Unabhängigkeit für Indien zu erringen . Sie for¬
dere , daß das indische Volk in einer Nationalversammlung
seine Verfassung selbst bestimme. Scheinheilig fügt die „Times "

hinzu , eine solche Versammlung werde nur die Uneinigkeit In¬
diens enthüllen. Als ob das überhaupt etwas mit dem Pro¬
blem der Unabhängigkeit zu tun hätte ! Jedenfalls steht fest ,
daß die Kongreßpartei den Willen der weitaus größten Mehr¬
heit des indischen Volkes verkörpert . Nach diesen vielen Wenn
und Aber läßt dann die „Times " die Katze aus dem Sack , in¬
dem sie unverblümt verlangt , die Führer der Kongreßpartei
möchten sich doch damit einverstanden erklären , daß die Außen¬
politik, die Landesverteidigung und noch einige wichtige Funk-
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köstlich omüsisren .
vor porocliss ist a!!oben6 -

!«ck von 6 .30 bis 9 10 o. 9 .12
bis 10 .30 Okr gsüffnsl
ksocklsn 5is Kitts 6ls

kintfittrroitsn l

^
^ ^ ugsn ^ licks nickt rugslasrsn

Sonntag . io . >2. 1939

Lvlrclen rum vt - vÄ
Rotkreuzhaus , vormittags 9 Nbr
Erirbeinen ist für jede Helferin
Pflicht , anschließ an den Dienst
findet noch eine wichtige Be¬
sprechung statt

Die Bereitscha ft? süh rerin .

1 . rttstt - Spml - Verein
vurlsM 1896

Am Donnerstag . ? Dez . 39
20 Uhr beginnen wieder unsere

regelmäßigen

in der Whmiiosiumstuinhalle
Um zahlreiche Beteiligung , ina-
besondere der älteren Sport
kameraden bittet

Der Bercinsstikirer

OsiNlcsesgTuig

kür dio uns in so rolobom Kake kokundets Teilnahme , soveie kür
dis vielen Kraus - und klnmenspenclsn beim UeimAuvx unserer lieb « n
Kutter , Oroümutter und Lebrvle ^erinutter

frov l . viss 5roiimüIIsr

«Liren vir hiermit innigsten Dank Herrn Stadt Pfarrer Leisel danken
vir derrdiek kür die lrostrelehen Worte und aurlr der Sekvester Uioa
kür Ihre treue , aukopkernde Liiere unserer lieben Verstorbenen dis ru
deren leisten Stunde .

kamilie
kawilis

vurlaek , den 6 . Oeremder 1939.

k> r« rlrlvl > « « » IL
^ rtecklrtvl » Leinirltr

Vsäes -^ nreiAS
Hllen Vervandten und Lskannten dis traurig «

diaotirioht , daü unsere liebe Zuts Kutter , OroL -
muttsr , Liruroümutter , Sebvlexermutter , Sodva¬
ster und Tante

kris ^ sriks IVtsisrWiv .
xed . Raas

naok kurzer , sokverer Xravkksit unervartet
rasvb im klier von 74 dabren sankt entsebia -
ken ist .

VIlRUKOU , den 5 . veremder 1939.
rrsueebaus Sedoiästi-slle 22

Lserd ' ^unA voanerstaA naebmittsZ 3 Ilbr von
der kriedbokkapeilö aus .

l
'
o ^ es - ^ n ^ eiZe

kreunden und Lekaunten die traurixs dlaoh-
riekt , daü unser xursr Vater , Lehviejrervater ,
Oroü vater und llr ^ roüvater

l
^

srcÜncmc ! kuK

Sporkeisssnrvcknsr o 0 .
Kontan naokt 1 llbr naei , längerem mit xroüer
6ed » I>t eitra ^enem l eide » , im klter von nake -
Lu 81 dakren unervartet rasek vou uns Avsebie -
dea i ->t

Orllnvsttersbaoh , 5 . Dezember 1939 .

vis trousrnclsn ^ intsrklieksnsn

Ms Ueerd >ßpm8 kindvt OovnerstsZ vaebmitta ^
3 Mir ln Orünvvettersbaoh statt .

Vsrövnklvngs - Vorhangs

tärdt

jede Oröüe u . Kevxe

kSrderel « old
Kai staiistr . 3 , Tel 332
kkinrstiaüs 114

Htllbiau mit rot gestickter
Kinderhandschuh am Sonntag
abend verloren .

Abzugeben im Verlag .

Live r - u . eine
3 - rimmekHssodouiio

zu mieten gesucht
Angebote mit Preis unter Nr

514 an den Verlag

Dis

Meine ^ 4nrei «
im

„ I « *lae6e ^ SaAsblakt
Voten "

Dein Lester VerlrSnke » !

mit Johannis u Srechflheeren
in Grützinpe » zu ve kaufen
Zu erfragen im Verlag .

n » » > « »>«- » a « »>a « »
-d um . rr —

ni » pi >v » a « >»
von NM . > 1 — » »

NM . 1, .-

rdrlstmsiio
Ksvtsrnl » »
KsI»ei-,U,L« iz;
n den ScdSpf

Veka »» » nraMuns
Lebens mittclkartenausgabc ,

Nächsten Donnerstag , den 7 . und Freitag , den 8 . ds . Mts je
weils in der Zeit von 13— 19 Uhr werden wie bisher in den Ge
schäftsräumen der auf der gelbe» Ausweiskarte angegebenen
Ortsgruppe der NSDAP , die Lebensmittelkarten für die Zei
vom 18 . 12 . 1939 bis 14 . l . 1919 an die in Karlsruhe (einschl . den
Vorortenl wobnhalten Einwohner ansgegeben .

Zur schnellen Abwicklung der Ausgabe wollen die Bezugs¬
berechtigten mit den Anfangsbuchstaben A—N ihre Karten
möglichst am Donnerstag , diejenigen mit den Buchstaben O-^Z
am Freitag nachmittag abholen .

Die neuen Lebensmittelkarten werden nur auf Vorzeigen der
ausgestellten gelben Personalausweise und nur aus den Geschäfts¬
stellen der Ortsgruppen ausgehändigt.

Die Ausgabestellen sind unverändert ; die Ortsgruppe Weiher -
seld ist wie früher im Weiherhos.

Gegenüber bisher ist bezüglich der Selbstversorger eine Neu¬
regelung getroffen worden : diese erhallen ihre Lebensmittelkar¬
ten , soweit sie im Stadtgebiet (ausschl. Vorortes wohnen , erst ab
Montag , den ll . ds Mts . beim Städtischen Ernährungsamt „Ab¬
teilung Selbstversorger " Gartenstraße Nr . 47, Hinterhaus 3 . Stock ,
Zimmer 9.

Die Karrenausgabe für die Selbstversorger in den Vororten
findet statt :
in Knielingen am Donnerstag , den 7 . 12 . , vormittags 8— 12 Uhr ,

im Gcmeindeselretariat .
in Daxlanden am Donnerstag , den 7. 12 ., nachmittags 2—6 Uhr ,

im Eemeindesekretariat ,
in Beiertheim -Bulach am Freitag , den 8 . 12 . , vormittags 8 —12

Uhr , im Eemeindesekretariat Beiertheim ,
in Rüppurr am Freitag , den 8 . 12 ., nachmittags L—6 Uhr , im

Gemeindesekretariat ,
in Hagsfeld am Samstag , den 9 . 12 ., vormittags 8— 12 Uhr , im

Eemeindesekretariat ,
in Rintheim am Samstag , den 9. 12 . , nachmittags 2—6 Uhr , ( im

üblichen Karienausgabelokals ,
in Durlach am Mittwoch , den 13. 12 ., vormittags 8—12 Uhr , im

Rathaus , Zimmer 10 .
Die Zusatzkarten für Schwer- und Schwerstarbeiter sowie die

Zulagekarten für Lang - und Nachtarbeiter werden wieder über
die Betriebe , in denen diese beschäftigt sind , ausgegeben .

Bestraft wird , wer sich unberechtigterweise Lebensmittelkarten
beschafft .

Karlsruhe , den 4 . Dezember 1939 .
Der Oberbürgermeister.

klonen weiierhin allein den Engländern Vorbehalten W » -t
Vielleicht ließe sich dann — unter Umständen später einu^ ,

'
über die Einführung einer Dominien Verfassung reden
sagt genug . Nachdem schon der Vizekönig von Indien , Lord o^ '
Uthgow, die Forderungen der Kongreßpartei lrllsk aba« .^
hat , gibt nun auch dis enalische Negierung durch die offiuz?
„Times " ganz klar ihren Willen zu erkennen, das indisch,
weiter zu knechten und für die Gcldfäcke der jüdisch .plr:,, .^ ?
scheu Sippschaft auszubeuten.

Reichsminister Dr. Goebbels empfing die Intendanten de»
deutschen Rundsunks.

Berlin , 5 . Dez. Reichsminister Dr . Goebbels empfing
Dienstag nachmittag in den Räumen seines Ministeriums ^
Anwesenheit des Leiters der Rundfunkabteilung seines
steriums , Ministerialdirigent Berndt , und der Direktoren
Reichsrundfunkgcsellschaft Voß, Hadamovsky und Dr . Hubman»
die Intendanten aller deutschen Reichssendcr zu einer Aus¬
sprache über die schwebenden Rundfunkprobleme .

Reichsminister Dr . Goebbels sprach bei dieser Gelegenheit de«
Männern des Rundsunks seine Anerkennung für die bisher
leistete Arbeit aus und gab ihnen Richtlinien für die Zuku^ r,

Druck und Verlag Adolf Dup« , Kommanditgesellschaft , vurb»
Mittelstr . 6. Geschäftsstelle : Adolf Hitlerftr. SS . Fernspr. A
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und KÜl^r»
Robert Kratzert ; stellvertr . Hauptschriftleiter und verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für ^ »
Anzeigenteil Luise Dups , sämtl . in Durlach . Zur Zest s
Preisliste S gültig.

Wl -neugeboren

sind die Füße nach einem Efasit - Fußbad . Es
wirkt reinigend und erfrischend, kräftigt den Fuß,
regt dank seiner hochwertigen Zusammensetzung die
Blutzirkulation an , macht die Füße leistungsfähig
und widerstandsfähig . Größte Wohltat für alle , die
in Beruf und Sport ihre Füße stark beanspruchen!
Gegen Schmerzen, Ermüdung . Ueberanstrenaung der
Kühe die komplette Esasit - Fußpflege ! Esasit - Creme
hervorragend zur Massage und für wunde, mitgenom¬
mene Stellen aller Art. Sä Pfg . Esasit-Puder unent¬
behrlich bei allen lästigen Folgen übcrmähiger Schweiß¬
absonderung. 73 Pfg . Esasit -Ttnktur hochwirksam bet
Hühneraugen, Schwielen und Hornhaut. 73 Pfg .
Nimm sofort Efasit , Fnßbeschwerden schwindenl
Erhältl . in Apotheke» , Drogerien u . Fachgeschäftei!.

kuavs «! so p»g. 1»

unrl oksncis
M 5

LVokmmrs
3 Zimmer , Alkoven mit Zulu h >r
und Wei kktätte sür Handwerktr
auch sür Landwirt geeignet , so¬

fort zu vermieten .
Xu :

l Handwagen , 2 Weinzüber ,
einige Rtiitsüsser u . a m.

Nabe ' es
Müller , Weingartenerstr l6 , III

« oKaer j
Ssrmovlk »

Im kaclixsaevskt

i . p -i -lE, ,
nsken ^ onmgsf

Vor » »n <> n »eti

V50 Liter, sehr st« k
Iv » »» für veisctned Zw» r
geeignet , sür 12 — ^ zu v,rkaui>n .

Zu erfragen im Verlaä

i KKdktlmW »
bereits neu , billig za »erkaufen -

Zu erfragen im Verlag .

Lin Scifenoerbraucher ohne Seifenkarte .
der kalk im harten Waschwasser ! Lr frißt sogar
Seife, wenn Sie ihn nicht durch Vasserenthärtung

vorher unschädlich machen.

Einige löandvoll iöenko im

Daschkessel
'

genügen .

' lmnür W Mmulni »ln väkiiung dkl Lauge im Dass« ocnäim "
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